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Vom Reichstage. 
33. Sitzung am 9. Februar. 
Bei Eröffnung der Sitzung ſind etwa 20 Abge⸗ 


ordnete anweſend. Am Bundesrathstiſche Fürſt 
L-henlohe, v. Bötticher, v. Marſchall. 
Eingegangen Geſetzentwurf betr. Verbot des 


% | Im Verlaufe der De 
ſſen | Dr. Baumer und Gra 
dringend nöthig, ſowohl die des Güter⸗ wie die des 


Abg. Singer [Soz.] ſpricht ſein Bedauern über 
die Antwort der Regterung aus, die ſcheinbar von 
finanziellen Bedenken getragen werde. Er wendet ſich 
gegen die Aus führung des Abg. Jebſen, kritiſirt die 
Haltung einzelner Rheder und die Gepflogenheiten der 
Seeberufsgenoſſenſchaft. Die Ueberwachung des 
Schiffsbaues dürfe keinem Privat⸗Inſtitute überlaſſen 
bleiben, es empfehle ſich hier beſonders eine ſtaatliche 
Kontrolle. Das deutſche Reich habe die Verpflichtung, 
bevor neue Unglücksfälle geſchehen, für die Sicherheit 
der Schiffspaſſaglere zu ſorgen, unter denen ſich 
namentlich viele arme Auswanderer befinden. 

Staatssekretär v. Bötticher weiſt den Vorwurf 
. — zurück, daß die Regierung einen zu läſſigen 

tandpunkt für die Sicherſtellung der Schiffspaffagiere 
slunepme, Herr Reichskanzler Fürſt Hohenlohe habe 
ereits erörtert, was Alles geſchehe, um Unfällen vor⸗ 
zubeugen. Er könne erklären, daß die Regierung die 
Ziele er Interpellation wohl anerkenne. Die „Elbe“ war 
ein ſehr ſeetüchtiges Schiff und iſt vor ihrer Reiſe 
geprüft worden. Der Umſtand, daß zwei Kom⸗ 
partiments unter Waſſer geſetzt wurden, mußte das 
Sinken des Schiffes veranlaſſen, deſſen Bemannung in 
voller Pflichttreue bis zum Momente des Untergangs 
ausgehalten hätte. Bisher habe die Rontrolanshbung 

ne Mängel gezeigt, nicht etwa finanzielle Bedenken, 
wie Herr Singer meine, halte die Regierung von der 
Einführung einer ftaatlichen Kontrolle zurück. Die⸗ 
ſelbe würde eingeführt werden, ſobald es nöthig er⸗ 
ſcheine. Vorläufig ſolle man mit den Erwägungen 
und Maßnahmen der Regierung vorlieb nehmen 

Abg. Lieber [Ztr.] erklärt ſich mit der Beant- 
wortung des Reichskanzlers für zufriedengeſtellt. Es 
1 ihm, als würde zuviel Gewicht auf die See⸗ 
Bobcat gelegt. Wichtiger erſcheine ihm, daß die 

orſchriften über den Verkehr auf See ſtrenge inne 
8 werden, wie das ja in Folge der Tüchtigkeit 
are Schiffsführer glücklicherweſſe bei uns geſchieht. 
— hate international geregelt werden. Redner 
Theil im Namen feiner politiichen Freunde feine 
Due aus, daß einem deutſchen Schiffe und 
deulf Haha ein ſolches Unglück paffirt ift. Dem Nord 
a. Lloyd müſſe er ſeine volle Anerkennung aus 

I n ſowohl dem Lloyd felbft, wie auch den 

Schalen und Offizieren. 
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Vorſchriften in Kraft treten. Hätte der Kapitän der 
„Elbe“ ebenſo gehandelt, wie der Kapitän der 
„Crathie“, ſo wäre ihm ſicher das Schiffspatent ent⸗ 
zogen worden. Auch in Bezug auf die Beladung be⸗ 
ſtehen Vorſchriften, in dieſer Beziehung ſeien alſo 
die Seeleute ebenfalls nicht rechtlos. 

Abg. v. Manteuffel lkonſ.]: Wir müſſen in 
der That wünſchen, daß international ſtrenge dafür 
geſorgt wird, daß die Vorſchriften über den Verkehr 
auf See auch innegehalten werden. Ebenſo bedarf es 
der Fürſorge hinſichtlich der Unterſtützung bei ſolchen 
Unfällen. Der Schiffsbau ſei für die Folge ebenfalls 
zu beachten. Der Schutz von Menſchenleben müſſe bei 
allen Geſichtspunkten obenanftehen. 

Abg. Möller [ntl.]: Unſere großen Rhedereien 
werden von keiner andern der Welt übertroffen. Zum 
Bau ſeetüchtiger Schiffe veranlaßt ſie ja auch ſchon 
ihr eigenes materielles Intereſſe 

Abg. Rickert [frſ. Vp.] erklärt ſich mit den Er⸗ 
klärungen des Reichskanzlers und des Staatsſekretärs 
des Innern zufrieden. 

Abg. Bebel verzichtet wegen der vorgeſchrittenen 
Tagesſtunde auf das Wort. 

Nach kurzer Bemerkung der Abgg. v. Stumm 
und Hahn ſchließt die Debatte, womit der Gegen- 
ſtand erledigt iſt. 

Sodann wird der Geſetzentwurf betr. Abänderung 
des Geſetzes über die Gebühren und Koſten bei den 
Konſulaten debattelos in erſter und zweiter Leſung 
erledigt. 

Montag: Dritte Leſung dieſer Vorlage, ferner 
zweite Berathung des Etats. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
16. Sitzung vom 9. Februar. 
e 

der Debatte bezeichnen die Abgg. 


f Kanitz eine Tarifreform für 


Perſonenverkehrs. Mit dem gegenwärtigen Tarif 
Chaos müſſe aufgeräumt werden; die Staffeltarife 
ſeien die geſündeſte Form für den Güterverkehr. Die 
Zuſtimmung der Konſervativen zur Verſtaatlichung 
der Bahnen ſei nur auf Verſicherung des Miniſters 
Maybach, daß eine Tarifreforn nach einheitlichen 
Grundſätzen ſtattfinden würde, erfolgt. 
Miniſter Miquel erkennt ſelbſt die Nothwendig⸗ 
keit ſolcher Reformen an, er könne aber nicht in 
Tarifherabſetzungen willigen, die dauernde Einnahme⸗ 
ausfälle zur Folge hätten. Hierauf wird der Ein- 
nahmetitel nach weiterer unweſentlicher Debatte er- 
ledigt. Beim Titel „Landwirthſchaftliche Vereine“ 
beantragt die Budgetkommiſſiou, die Petitionen betr. 
Ausdehnung der in Berlin, Bromberg und Breslau 
geltenden niedrigen Frachtſätze für lebendes Vieh auf 
das ganze preußiſche Eiſenbahngebiet und betr. 
generelle Einführung der Staffeltarife der Regierung 
zur Erwägung zu überweiſen, was angenommen wird, 
an das Haus die Weiterberathung auf Montag 
vertagt. 
—— DEE ELISE AEUSRELESEEELEELEEEE ERLEBEN 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Februar. 


— Der Kaiſer hörte Sonnabend Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Generals v. Hahnke 
und empfing dann den Reichskommiſſar 
Dr. Peters, welcher ſein Werk über das 
deutſch⸗ afrikaniſche Schutzgebiet in die Hände 
des Kaiſers legte. Nachmittags begab ſich der 
Kaiſer nach Potsdam, um daſelbſt am Liebes⸗ 
mahl beim erſten Garderegiment zu Fuß theil⸗ 
zunehmen, welches alljährlich am 9. Februar 
als Tag des Eintritts des Kaiſers als Prinz 
Wilhelm zur Dienſtleiſtung bei dem Regimente 
gefeiert wird. 

— Der Militärvortrag des Kaiſers 
in der Militäriſchen Geſellſchaft am Freitag 
Abend hat faſt zwei Stunden gewährt. Der⸗ 
ſelbe war um 7 Uhr angeſetzt. Der Kaiſer 
traf aber ſchon um 5 ¼ Uhr vom Ausſtellungs⸗ 
park, wo er mit dem Prinzen Heinrich geweſen 
war, in der Kriegsakademie ein. Die einge⸗ 
ladenen Offiziere, etwa 500 an der Zahl, zum 
größten Theil Marineoffiziere, füllten den Saal 
dis auf den letzten Platz. U. a. waren an⸗ 
weſend der Kriegsminiſter, der Generalſtabschef 
v. Schlieffen und die Admirale v. d. Goltz 
und Karcher. Der Kaiſer hatte ſich auf ſein 
Thema: „Die Nothwendigkeit des Zuſammen⸗ 
wirkens von Heer und Flotte mit Berückſichti⸗ 
gung des chineſiſch⸗ japanischen Krieges“ ſorg⸗ 
fältig vorbereitet und ein großes Kartenmaterial 
und graphiſche Ueberſichten der Truppenſtärken 
verſchiedener Länder, ſowie Zeichnungen be⸗ 
ſonders intereſſanter Schiffskonſtruktionen im 
Saale aufſtellen laſſen. Die Erläuterungen 
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hierzu gab der Kaiſer in friſcher, unmittelbarer 


Weiſe. Wie die Berichte beſagen, hat der 
Kaiſer genau die fachmänniſchen Berichte vom 
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz ſtudirt und aus 
den dortigen Vorgängen die für Deutſchland zu 
ziehenden Lehren erörtert. Er kam zu dem 
Schluß, daß in allen modernen Kriegen eine 
Unterſtützung des Heeres durch eine ſtarke und 
gut ausgebildete Marine durchaus nothwendig 
ſei, und daß die neueſten Seeſchlachten wiederum 
die hohe Bedeutung der Panzerſchiffe im Kampfe 
gegen die beſtbewaffneten Kreuzer bewieſen 
hätten. Nach einer Meldung des „Lokalanz.“ 
ſoll der Kaiſer erklärt haben, Krupp habe ſich 
erboten, falls die bevorſtehende Marinevorlage 
bewilligt werde, das Material zu den neu zu er⸗ 
bauenden Kriegsſchiffen zum Selbſtkoſtenpreiſe zu 
liefern. — Wie ein Blatt meldet, ſoll der Vor⸗ 
trag des Kaiſers im Druck erſcheinen. In dem 
Vortrag, welchen der Kaiſer im Neuen Palais 
vor den Abgeordneten hielt, war gerade die 
beſondere Bedeutung der beſtbewaffneten Kreuzer 
hervorgehoben. Die Bilder der Seeſchlachten 
wechſeln naturgemäß, und eine Verallgemeinerung 
aus den Vorkommniſſen bei einer einzelnen 
Schlacht erſcheint beſonders bedenklich bei einer 
Verſchiedenheit der geographiſchen Konfiguration 
der einzelnen Länder. Jedenfalls hätte auf den 
Verlauf der Kriege von 1866 und 1870/71 
auch das Vorhandenſein einer ſtärkeren deutſchen 
Marine keinerlei Einfluß zu üben vermocht. 


Auch hat 1870 den Franzoſen ihre ſtarke und 


gut ausgebildete Marine nicht das Mindeſte 
gegen Deutſchland genützt. Die franzöſiſche 
Marineartillerie kam erſt zur Verwendung, als 
ſie in eine Landtruppe umgewandelt und zur 
Vertheidigung der Pariſer Forts verwandt 
wurde. Nach dem Vortrag lud der Kaiſer 
die anweſenden Generale und einige andere 
Offiziere, im Ganzen 40 Herren, zu einem 
Zuſammenſein im Speiſeſaale der Kriegsakademie 
ein, wo er dieſelben mit Butterbrod und Bier 
bewirthete und mit ihnen bis kurz nach 11 Uhr 
zuſammenblieb. 1 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Kaiſer verlieh dem japaniſchen Geſandten Aoki 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens. 

— Das Staatsminiſterium trat Sonnabend 
Mittag 2 Uhr unter Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung 
im Reichstagsgebäude zuſammen. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichstags 
hat in der Novelle des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes den Antrag: Ueberweiſung des Ver⸗ 
brechens des Meineides zur Kompetenz der 
Strafkammern mit 14 gegen 8 Stimmen an⸗ 
genommen. 

— In der Kommiſſion für die 
Berufs- und Gewerbezählung iſt es, 
wie die „Nationallib. Korreſp.“ mittheilt, zu 
einem peinlichen Zwiſchenfall ge⸗ 
kommen. Der Bundesrathsbevollmächtigte für 
Bayern erklärte ſich mit einer an der Erhebungs⸗ 
frage geübten Kritik einverſtanden und ſprach 
gegen die Aufnahme der Quittungskarten in 
das Formular. Der bayeriſche Bevollmächtigte 
befand ſich dabei in Widerſpruch mit anderen 
Bundes bevollmächtigten. Nach ſeiner Erklärung 
verließ der Staatsſekretär des Inneren den 
Sitzungsſaal, während der Präſident des 
Reichsverſicherungsamts in lebhafter Ausein⸗ 
anderſetzung bemüht war, die allſeits angefochtene 
Frage zu retten. Doch vergeblich. Dieſe 
Frage wurde auch in der zweiten Sitzung der 
Kommiſſion mit allen gegen 1 Stimme definitiv 
aus dem Formular geſtrichen. 

— In der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion brachte Roeren (Zentrum) 
einen Antrag ein, wonach ein Reichstagsmit⸗ 
glied im Falle gröblicher Verletzung auf An⸗ 
ordnung des Präſidenten für die betreffende 
Sitzung ausgeſchloſſen werden kann. Wenn 
während der Dauer der Ausſchließung über 
eine andere als Geſchäftsordnungsfrage abge⸗ 
ſtimmt wird, wobei die Stimme des Ausge⸗ 
ſchloſſenen den Ausſchlag geben kann, muß 
dieſelbe in nächſter Sitzung wiederholt werden. 
Das betreffende Mitglied iſt berechtigt, am 
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Fuiolen 


nächſten Tage ſchriftlich Einſpruch zu erheben, 
worauf der Reichstag, jedoch nicht vor dem 
nächſtfolgenden Tage, eutſcheidet, od die Maß⸗ 
regelung gerechtfertigt war. 

— Der Eiſenbahnminiſter Thielen 
hat im Abgeordnetenhauſe behauptet, die 
Beamten könnten ſich über die niedrigen Ge⸗ 
hälter damit tröſten, „daß — was von den 
produzierenden Kreiſen unſeres Landes ja 
lebhaft bedauert wird und zu den lauteſten 
Klagen in der Preſſe, im Reichstage und im 
Landtage Anlaß gegeben hat — die Kaufkraft 
des Goldes von Jahr zu Jahr ſteigt (ehr 
richtig!) d. h. alle Lebensbedürfniſſe im Preiſe 
geſunken ſind (ſehr richtig! Rechts). Davon 
hat der Beamte mit ſeinem feſten Gehalt jeden⸗ 
falls einen nicht gering zu veranſchlagenden 
Vortheil.“ (Sehr richtig! Rechts). Sollte 
Herr Thielen der Anſicht ſein, daß das Sinken 
der Lebensmittelpreiſe andere Urſachen nicht 
haben kann, als das Steigen der Kaufkraft 
des Goldes? Ueberdies iſt es auch thatſächlich 
nicht zutreffend, daß die Preiſe aller Lebens⸗ 
bedürfniſſe geſunken ſind. Vielleicht nimmt 
Herr Thielen gelegentlich einmal die Protokolle 
der Silberkommiſſion zur Hand. 

— Der Entwurf eines Stempel: 
ſteuergeſetzes iſt dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. Bis jetzt aber iſt aus 
Entwurf nur die allgemeine Begründung, nicht 
aber auch der neue Tarif und der Text des 


dem 


ns ve 


IE 
Geſetzentwurfs den Zeitungen mitgetheilt worden. re 


So viel aus der Begründung zu erſehen iſt, 
fol für Vollmachten, Zeſſionen, unbenannte 
Beträge an Stelle des bisherigen Fixſtempels 
von 1,50 Mk. ein Werthſtempel oder ein ab⸗ 
geſtufter Stempel treten. Der Stempel für 
Miethsverträge ſoll erſt bei einem Jahreszins 
von mehr als 300 Mk. beginnen, der Stempel 
auf Nutzungen für Lebenszeit ſich nach dem 
Lebensalter bemeſſen, nicht wie bisher nach dem 
12½ fachen des einjährigen Betrages. Ferner 
ſollen künftig Stempel nicht erhoben werden, 
wenn das Geſchäft nicht erfülltwird. Zur Deckung 
des hieraus entſtehenden Ausfalls an Stempel: 
ſteuern ſollen künftig Beurkundungen von Ueber⸗ 
tragungen der Rechte des Erwerbes aus Ver⸗ 
äußerungsgeſchäften über bewegliche Sachen 
und dieſen gleich geachtete Rechte oder über 
bewegliche Sachen in Betreff der Stempelpflicht 
wie Beurkundungen von Veräußerungen dieſer 
Sachen behandelt, alſo an Stelle des Stempels 
von 1,50 Mk. mit dem Werthſtempel von Eins 
bezw. einem Drittel v. H. belegt werden. 
Ferner ſollen für die auf Erwerb gerichteten 
Geſellſchafts verträge an Stelle des Fixſtempels 
von 1,50 Mk. die für Sachveräußerungsverträge 
angeordneten Stempelabgaben zur Anwendung 
kommen. Ferner find in der Tarifſtelle „Er⸗ 
laubnißertheilungen“ für eine Anzahl von Ge⸗ 
nehmigungen der Behörden in gewerbepolizei⸗ 
lichen Angelegenheiten Stempelabgaben vor⸗ 
geſchrieben worden, für deren Bemeſſung die 
Rückſicht ſowohl auf das von den Behörden 
anzuwendende Maß der Mühewaltung als auch 
auf die Bedeutung der den Betheiligten aus 
den Genehmigungen entſtehenden Vorurtheile 
maßgebend geweſen iſt. Während bisher im 
Verſicherungsgeſchäft alle Policen mit Prämien 
unter 150 Mk. ſteuerfrei waren, ſoll künftig 
½% Prozent vom Hundert der Prämienbeträge 
erhoben werden. a 

— Folgende ſenſationelle Meldung 
entnehmen wir dem „Vorwärts“: „Die am 
Sonnabend, den 2. Februar, nach beſtandener 
Prüfung in die Heimath beurlaubten Kadetten, 
deren Einſtellung als Fähnriche in der nächſten 
Zeit erfolgen follte, find am Sonntag, den 3. 
Februar, durch perſönliches Eingreifen des 
Kaiſers telegraphiſch zurückberufen worden, um 
noch einmal das Examen abzulegen. Es hatte 
ſich herausgeſtellt, daß die Examinanden trotz 
ſtrengſter Klauſur die Arbeiten in unerlaubter 
Weiſe hatten abſchreiben und alle möglichen 
Hilfsmittel hatten benutzen können. Der Fall 
lag ſo ſchwer, daß der Kommandeur der Anſtalt 
eingehenden Bericht an den Inſpekteur des 
Erziehungs: und Unterrichtsweſens, General 


v. Keßler, erftattete, und dieſer ſeinerſeits hat 
dem Kaiſer über die begangenen Unredlichkeiten 
Der Kaiſer war außer⸗ 
ordentlich entrüſtet über die Vorkommniſſe, und 
die ſtrengſten Maßnahmen wurden auch gegen 
die Offiziere befohlen, die die Aufſicht geführt 
Zurückberufung 
erfolgte auf eigenſte Entſchließung des Kaiſers.“ 

— Die vom Oberlandesgerichtspräſidenten 
in Naumburg erlaſſene Verfügung, nach der 
die Richter den Landesgerichtspräſidenten An⸗ 
gaben über ihr und ihrer Frauen Privatver⸗ 
mögen, Erbausſichten, Privateinkommen u. ſ. w. 
zurückgezogen 


Vortrag gehalten. 


hatten. Die telegraphiſche 


machen ſollten, iſt wieder 


worden. 


— Die „Kreuzztg.“ beſchwert ſich, daß die 
amtliche Wahlbeeinfluſſung im Wahl⸗ 
kreiſe Lyck Oletzko-Johannisburg über das er⸗ 


laubte Maß hinausgehe. 


— In der Disziplinarſache gegen 
den Prediger Dr. Lisco in Rummels⸗ 
burg bei Berlin hat Verhandlungstermin vor 
dem Konſiſtorium der Provinz Brandenburg 
endete mit 
einem auf Amtsentſetzung lautenden Urtheil. 
Nach den mitgetheilten Gründen erblickte das 
Konſiſtorium in der Weigerung des Predigers 
das Apoſtolikum zu verleſen, 
Ungehorſam gegen die ihm vorgeſetzten Be⸗ 
börden. — Es muß abgewartet werden, wie das 
Konſiſtorium die Annahme eines „Ungehorſams“ 
begründen wird, da es ſelbſt der Ueberzeugung 
Ausdruck gab, daß es lediglich Gewiſſensbe⸗ 
denken geweſen ſeien, die den Prediger Lisco 


ſtattgefunden. Die Verhandlung 


Dr. Lisco, 


veranlaßten, jene Weigernng auszuſprechen. 


— ——— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der ungariſche Miniſterpräſident v. Banffy ift 
in Wien eingetroffen, um dem Kaiſer über die 
politiſche Lage in Ungarn Bericht zu erſtatten. 


Italien. 


Die Nachricht von der Verlobung des 
Prinzen von Neapel mit der Prinzeſſin Maud 
eine 
Das einzige Thatſächliche 
dabei iſt eine für das Frühjahr geplante 
Reiſe des Prinzen von Wales nach Italien. 
Sowohl der italieniſche Miniſter des Aus wärtigen 
als auch der engliſche Botſchafter in Rom hat 
auf das Beſtimmteſte erklärt, daß dieſe Reiſe 
mit dem Plan einer Heirath in keiner Verbindung 


von England iſt nichts weiter als 


Kombination geweſen. 


ſtehe. 
Belgien. 


N Deputirtenkammer zur Beſprechung. 
erklärte, er werde demnächſt eine Geſetzes vor⸗ 
lage einbringen, betreffend die Genehmigung 
des am 9. Januar zwiſchen Belgien und dem 


Kongoſtaate abgeſchloſſenen Vertrages über die 


Bedingungen der Uebernahme des Territoriums 
Der Vorlage würde ein 
Man möge 


des Kongoſtaates. 
Motivenbericht beigefügt werden. 
abwarten, bis die Schriftſtücke eingebracht ſein 
würden. 

Dänemark. 

Das Kattegatt iſt mit Eis bedeckt, doch 
von Anholt bis Helſingör paſſirbar. Der Sund 
iſt von Helſingör bis Hven paſſirbar. Dampfer, 
welche den Drogden zu durchfahren verſuchten, 
mußten unverrichteter Sache umkehren. Die Ueber⸗ 
fahrt zwiſchen Nyborg und Korför vermitteln Eis⸗ 
brecher; dagegen iſt der Verkehr von Korſör 
nach Kiel Sonnabend eingeſtellt worden. Der 
große Belt kann von Dampfſchiffen nur mit 
größter Mühe paſſirt werden. 

en. 

Der japaniſche Sieg in Wei⸗Hai⸗Wei iſt 
jetzt ein vollſtändiger, da die Japaner nunmehr 
ſämmtliche Stellungen in und um Wei⸗Hai⸗Wei 
eingenommen haben. Nach Privatmeldungen 
ſprengten die japaniſchen Torpedoboote auch die 
chineſiſchen Kreuzer „Laiyuen“, „Weiyuen“ und 
„Paſhuain“ in die Luft. Die übrigen Schiffe 
wurden ſchwer beſchädigt und ſind hilflos in 
den Händen der Japaner. Admiral Ting iſt 
entkommen. Eine ſtarke japaniſche Abtheilung 
landete auf der Inſel Liukungtau und nahm 
ſämmtliche Forts ohne Kampf ein. Nach 
dieſen Erfolgen der japaniſchen Truppen iſt 
die Friedensſehnſucht auf chineſiſcher Seite eine 
immer lebhaftere geworden. Die chineſiſchen 
Friedens Unterhändler ſind jetzt vom Kaiſer 
mit weitgehenden Vollmachten verſehen worden 
und bleiben vorläufig in Nagaſaki. 

Afrika. 

Die „Politique coloniale“ kann folgende 
Proklamation der Königin von Madagaskar an 
ihre Statthalter der Provinzen veröffentlichen: 
0 Aus dem Silberpalaſte zu Tananarivo. 

„An Rainandriamanpandri, Gouverneur von Ta⸗ 
matave, Remmannel und Raſttuk, an alle Offiziere 
und Richter. Alſo ſpricht Ranavalo, Königin von 
Madagaskar. Folgendes ſage ich Euch: 

Das Volk iſt feſt entſchloſſen, Frankreich keinen 
Finger breit unſeres Gebiets abzutreten. und dies 
unter keinem Vorwande. Das Volk wird ſich ſchlagen, 
bis Madagaskar keinen franzöſiſchen Soldaten mehr 
beherbergt; es wird ſich zur Winterszeit ſchlagen, es 
wird ſich im Herbſt, es wird ſich im Sommer ſchlagen. 
Ihr wißt, daß die aus Tananarivo kommenden Sol⸗ 
daten vom Fieber ergriffen werden. Thut euer Mög⸗ 
lichſtes, um die Leute der Küſte zu Euch heranzu⸗ 


SL Belg 

Die Interpellation über die Kongoange⸗ 
legenheit kam am Freitag in der belgiſchen 
Der 
Miniſter des Auswärtigen Graf v. Merode 


zeit den Franzoſen auf den Hals hetzen. 


wird ſie ſehr leicht ſchlagen können. 


Verlegenheit gerathen. 


Es darf nicht ſein, daß ſie ſich bei uns Lebens⸗ 
Trachtet, ſie in einem eng⸗ 
begrenzten Kreiſe zurückzuhalten, damit das Volk ihnen 


mittel verſchaffen können. 


zuſtröme. 


Bietet alles auf, damit mein Volk dieſe Franzoſen 


haſſe, die uns den Krieg erklärt haben! 


Das Vertrauen der Howas auf ihre beiden 
Generale Hazo und Hato (Hunger und Fieber) 
dürfte ihnen doch wohl eine ſchwere Enttäuſchung 


bereiten. 
Amerika. 
Der Präſident 


dringende Maßregeln ergriffen, um 


halten. 
Dollars mittels 


Ausgabe von 


würden von dreißigjähriger Laufzeit 


zurückgekauft werden. 


Dollars haben, in 
16 174.770 Dollars. 


die gegenwärtigen Umſtände zuließen, 


von Silber aufgehoben würden. 
Auſtralien. 


In Hawaii wurden zwei Amerikaner und 
ein Engländer wegen Theilnachme an dem 
royaliſtiſchen Aufſtande auf Hawaii zum Tode 
verurtheilt. BERN eee 


Provinzielles. 


x Gollub, 10. Februar. Eine empfindliche 
Strafe traf den Arbeiter W., der wegen Abſägen 
eines Baumes an der Fahrſtraße 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß erhielt. — Ein Unglücksfall traf den Grund⸗ 
be ſitzer P., indem ihm beim Aufladen eines Stückes 
Dad durch Kippen der Hebe ein Bein gebrochen 
wurde. 


d. Culmer Stadtniederung, 10. Februar. Die 
in dem oberen Theile der Niederung neu zu gründende 
Genoſſenſchaftsmolkeret hat bereits die erforderliche 
Anzahl von Milchkühen (300) gezeichnet erhalten. 
Neuerdings zeichnete Ehrenthal noch viele Kühe. — 
Da die Schule zu Neuſaß ſeit Jahrzehnten überfüllt 
iſt, beabſichtigt die Behörde, Schüler von hier nach 
Dorpoſch zu überweiſen. Dieſer Plan dürfte kaum 
durchzuführen ſein, da gerade die betreffenden Familien 
in Neuſaß wohnen, an denen die Ueberweiſung vorge⸗ 
nommen werden ſoll. Zudem beträgt die zu über⸗ 
weiſende Schülerzahl nur 6. Da Grenz 60 Schüler 
nach N. ſchickt, jo dürfte ſich Neuſaß eine Einſchulung 
in eine fremde Schule ſchwer gefallen laſſen. 

Graudenz, 9. Februar. Aus dem um 10 Uhr 
31 Min. Abends von Laskowitz hier eintreffenden 
Zuge entſprang geſtern kurz vor der Graudenzer 
Eiſenbahnbrücke der Sträfling Fauſtin Ronowski aus 
Kl. Plochoczyn, Kr. Schwetz, der zur Verbüßung einer 
mehrjährigen Zuchthausſtrafe von Breslau anne 
gebracht werden ſollte. Der Transporteur ſprang 
dem Entfliehenden ſofort nach, verletzte ſich dabei aber 
am Knie, ſo daß der Verbrecher ungehindert in der 
Richtung nach Neuenburg entfliehen konnte. Die un⸗ 
genügende Beleuchtung des Wagenabtheils hat dem 
R. die Flucht erleichtert. Er iſt übrigens ſchon 
früher einmal aus einem Gefängniß ausgebrochen. 
Heute Nachmittag iſt der Flüchtling im Schwetzer 
Kreiſe feſtgenommen worden. 4 

Mewe, 8. Februar. Vor einigen Tagen ver⸗ 
gnügten ſich einige Damen und Kinder durch Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen ꝛc. auf der Weichſel an einer Weichſel⸗ 
buhne. Plötzlich löſte ſich das Eis von dem Ufer ab 
und trieb in den Strom hinein. Auf den Hilferuf 
der Gefährdeten eilten einige ſich in der Nähe befin⸗ 
dende Schiffer auf einem Kahn den auf der Eisſcholle 
Treibenden nach und retteten nicht ohne erhebliche An⸗ 
ſtrengung ſämmtliche Perſonen. 

Berent, 8. Februar. Eine Heirathsgeſchichte, wie 
ſie wohl ſelten paſſirt, wurde hier geſtern zu einem 
vorläufigen Abſchluß gebracht. Ein junges Mädchen, 
Bauerntochter im Dorfe Neu - Kyſchau, hatte zwei 
Bräutigame, die beide ſterblich in ſie verliebt waren 
und von denen der Eine wohlhabend und der Andere 
arm war. Das junge Mädchen, obwohl es beiden 
zugeneigt war, begünſtigte aber doch mehr den armen 
Bräutigam, wogegen die Eltern des Mädchens gern 
die Verbindung mit dem wohlhabenden ſahen. Um 
nun eine Entſcheidung herbeizuführen, kamen geſtern 
die Eltern mit der jungen Braut und die beiden 
Bräutigame nach der Stadt, und hier wurde nun in 
einem Gaſthofe das Weitere verhandelt. Man kam 
hierbei zu folgender Einigung: der arme Bräutigam 
tritt zurück zu Gunſten des reicheren und dieſer zahlt 
demſelben als Entſchädigung 250,50 M., verpflichtet 
ſich aber auch gleichzeitig, das junge Mädchen bis zu 
Faſtnacht d. J. zu heirathen, andernfalls der ärmere 
Bräutigam unbeſchränktes Recht auf die Bruut er⸗ 
hält, ohne daß er verpflichtet iſt, die empfangenen 


ziehen; wir werden fie während der ſchlimmen Jahres. 
Wenn Ihr 
während des Sommers den Franzoſen keine Ruhe 
laßt, ſo werden ſie am Fieber erkranken, und man 
Ihr kennt die 
Liſt der Weißen; ſorgt dafür, daß unſer Volk nicht 
mit ihnen verkehre; denn wenn die Leute der Küſte 
und die von Mozambique mit den Franzoſen gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machten, ſo würden wird in große 


der Vereinigten Staaten 
Cleveland hat an den Kongreß eine weitere 
Botſchaft gerichtet, welche beſagt: Angeſichts 
der fortwährend die Geſchäftswelt ſtörenden 
Beunruhigung habe die Exekutivgewalt, inner⸗ 
halb der Grenzen ihrer Befugniſſe handelnd. 
eine 
genügende Goldreſerve des Schatzes aufrechtzu⸗ 
Die Regierung habe mit angeſehenen 
Häuſern den Ankauf von etwas über 65 Mill. 
ungefähr 
62 400 000 Dollars Aproz., in Metallgeld rück⸗ 
zahlbarer Obligationen vereinbart. Dieſe Bonds 
ſein. 
Selbſtverſtändlich würden die Bonds in Gold 
Die Regierung behalte 
ſich das Recht vor, wenn der Kongreß es ge⸗ 
ſtatte, andere, in Gold zahlbare dreiprozentige 
Bonds in einer Friſt von zehn Tagen zum 
Parikurſe an deren Stelle zu ſetzen. Wenn 
dieſe letztere Emiſſion genehmigt werden ſollte, 
werde die Regierung einen Gewinn von 53 915 

dreißig Jahren alſo 
Das neue Arrangement 
verſpreche beſſere Ergebniſſe als die bisherigen 
Verkäufe von Bonds, um die Goldreſerve auf⸗ 
recht zu erhalten; daſſelbe ſei beſtrebt, die 
Parität zwiſchen Gold⸗ und Silberſtücken auf⸗ 
recht zu erhalten, den Werth der Dollars in 
allen Transaktionen gleich zu machen, und 
endlich ſei es innerhalb der Grenzen, welche 
dem 
Geſetz entſprechend, durch welches die Ankäufe 


genehmigt, 


250,50 M. zurückzuzahlen. 


man nun geſpannt. 
Bräutigam rührenden Abſchied. 
Pr. Holland, 7. Februar. 


die der Hunger dorthin getrieben hatte. 
illau, 8. Februar. 


Afrika. Vor einigen Tagen nun erhielten 


dieſelben ermordet ſeien. 
an zwei Bäumen angenagelt gefunden. 


waren ihnen von den Negern ausgeſtochen worden. 
Königsberg, 9. Februar. 


geſtellt war. 


9. Februar. Dem 


Kaiſerin in Poſen verbleibt. 
ſen, 8. Februar. 


eingegangen, darunter auch einige aus Weſtpreußen. 


— 


Lokales. 
Thorn, 11. Februar. 


— [Auszeichnung.] Herr Photograph 
Jacobi hierſelbſt erhielt auf der Kunſtausſtellung 
in Lemberg im vorigen Jahre die große ſilberne 
Medaille für hervorragende Leiſtungen, nunmehr 


iſt Herrn J. die Medaille zugegangen. 


— [Die Beköſtigung der Truppen 
in verſchiedenen 
Garniſonen verſucht worden iſt, hat aber, ent⸗ 
gegen den im vergangenen Jahre von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gebrachten Nachrichten, nicht 
Reſultate ergeben, wie man ſie erhoffte, da 


mit Seefiſchen,] die 


Fiſchfleiſch und namentlich ſolches von Seefiſchen, 


dem Gaumen der Leute auf die Dauer nicht 
behagt, auch nicht, trotz der großen Portion von 
einem Pfund pro Kopf, dauernd ſättigt. Dazu 
kommt, daß der Durſt nach dem Genuß von 


Fiſchen geſteigert wird, was bei Truppen 


möglichſt vermieden werden muß. Bei einzelnen 


Truppenkörpern in Mitteldeutſchland weiſt der 
Küchenzettel noch ab und zu Seefiſche — Dorſch 
— auf; im allgemeinen aber hat ſich dieſes 
Nahrungsmittel, durch welches größere Ab⸗ 
wechſelung in die Mannſchaftsmenagen gebracht 
werden ſollte, für Truppen nicht bewährt. 

— [Verlooſung.] Dem Vorſtande des 
Vereins für Errichtung eines Lehrerinnen: Feier: 
abendhauſes in Weſtpreußen iſt ſeitens des 
Herrn Ober⸗Präſidenten die Genehmigung 
ertheilt worden, zu Gunſten der Errichtung des 
Feierabendhauſes, in welchem nicht mehr dienſt⸗ 
fähige Lehrerinnen eine ſtandesgemäße und 
ſorgenfreie Unterkunft für ihren Lebensabend 
erhalten ſollen, eine öffentliche Verlooſung von 
Handarbeiten und Kunſtgegenſtänden zu ver⸗ 
anſtalten. Es ſollen zu dieſem Zweck 10 000 
Looſe zum Preiſe von je 50 Pf. in der ganzen 
Provinz Weſtpreußen ausgegeben und vertrieben 
werden dürfen. 

— [Schifffahrtsverkehr.] Bisher 
durften Kähne, die den Bromberger Kanal 
paſſiren wollten, nur eine Breite von 4,60 Mtr. 
haben. Auf Vorſtellung des Herrn Schiffs⸗ 
reviſor Fanſche, Vorſitzenden des hieſigen 
Schiffervereins, hat jetzt die Waſſerbaubehörde 
daß die den genannten Kanal 
paſſirenden Kähne eine Breite von 4,90 Mtr. 
haben dürfen. Die Schiffer können ſonach 
größere Ladung nehmen; die Kahnbauer rechnen 
auf reichliche Aufträge zu Neubauten. 

— 8 In der heutigen 
Sitzung ſtanden 2 Sachen zur Verhandlung an. In 
der erſten ſtand der Einwohner Johann Bartel aus 
Lippinken unter der Anklage der Urkundenfälſchung, 
des verſuchten Betruges und des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides. Der der Anklage zu Grunde liegende Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Im Herbſte 1893 lieh der An⸗ 
Raus von dem Beſitzer Michael Gogolin in Wicherts. 

urg eine Anzahl Latten. Da Gogolin die Latten 
bis zum Mai 1894 nicht zurückerhalten hatte, klagte 
er bei dem Kgl. Amtsgericht in Neumark auf Rück⸗ 
abe. Im Termine am 8. Juni 1894 behauptete 

ngeklagter, daß er die Latten dem Gogolin bereits 
vor Anſtellung der Klage zurückgegeben und daß 
Gogolin ihn erſt nach Erhebung der Klage, nicht aber 
vorher, zur Rückgabe der Latten aufgefordert habe. 
Er beſtritt ſeine Verpflichtung zur Tragung der Koſten, 
die durch den Prozeß entſtanden ſeien und beantragte 
dieſe dem Kläger aufzuerlegen. Zur Glaubhaft⸗ 
machung ſeiner Behauplung hinſichtlich der Zeit, zu 
welcher die Aufforderung zur Rückgabe der Latten 
erfolgt ſein ſollte, legte er ein von Gogolin an ihn 
gerichtetes Schreiben vor, welches vom 27. Mai datirte 
und in welchem Gogolin ihn aufforderte, entweder 
die Latten zurückzugeben oder deren Werth zu be⸗ 
zahlen. Gogolin beſtritt die Behauptung des Ange⸗ 
klagten, daß die Mahnung erſt nach Anſtellung der 


Man ging, nachdem dieſe 
Vereinbarungen getroffen waren, zum Notar Chim, 
welcher nach längerem Zögern ſich auf vieles Bitten 
der Intereſſenten entſchloß dieſe Vereinbarung in die 
Form eines ſchriftlichen Vertrages zu bringen. Auf 
die weitere Entwickelung dieſer Heirathsgeſchichte iſt 
Von der Braut nahm der arme 


Die ſtrenge Kälte 
beginnt unter dem Wildbeſtande heftig aufzuräumen. 
Ueberall findet man todte Rehe, welche vor Hunger 
umgekommen ſind. Leider fehlt es meiſtens an ge⸗ 
eigneten Futterplätzen, die Schutz vor Verwehungen 
bieten, außerdem wird nur in einigen großen Forſten 
gefüttert. In Hermsdorf ſahen wir in einem Haus- 
flur unter den freſſenden Haushühnern 5 Rebhühner, 


Die Nachricht von der Er⸗ 
mordung ihrer Söhne in Afrika iſt den Fiſcherfamilien 
Ulte und Schöffke aus Zimmerbude zugegangen. Wie 
die „Königsb. Allg. Ztg.“ mittheilt, waren die beiden 
Söhne bei der Marine und befanden ſich ſeit dem 
Ende des vergangenen Jahres an der Weſtküſte 3 
ie 
Familien von einem Kameraden die Nachricht, daß 
Eines Abends wären die 
beiden jungen Menſchen ſpazieren gegangen und nicht 
wieder gekommen. Am andern Morgen habe man ſie 
Die Augen 


Mit dem geſtrigen 
Vormittagsſchnellzuge reiſte auf beſonderen Befehl des 
Kaiſers der Hofmarſchall Freiherr v. Egloffſtein von 
Berlin nach Petersburg, um ein Geſchenk des Kaiſers 
an den Zaren Nikolaus II. zu übermitteln. Das Ge⸗ 
ſchenk, welches aus feinem Porzellangeſchirr aus der 
Berliner Porzellaumanufaktur beſtand, war in ſieben 
Kiſten verpackt und in einem beſonderen Güterwagen 
verladen, welcher zu dieſem Zweck in den Zug ein⸗ 


Poſen, kommandirenden 
General iſt die Nachricht zugegangen, daß laut Aller⸗ 
höchſter Entſcheidung das Leib Huſaren⸗ Regiment 


Po Für den am 12. Februar 
hier ftatifindenden Saatenmarkt find 55 Anmeldungen 


Klage erfolgt ſei, gab zu, daß er die Latten, nachdem 
er geklagt, zurückerhalten habe und wandte 
ein, daß er den Angeklagten bereits unter 
dem 2. Mai, alſo vor Erhebung der Klage zur Rück⸗ 
gabe der Latten mittelſt des von dem Angeklagten 
vorgelegten Zettels aufgefordert habe. Er behaupte 
ferner, daß eine Fälſchung des Schreibens hinſichtlich 
des Datums erfolgt ſein müſſe, wenn das Schreiben 
nun vom 27. Mai datire. Das Amtsgericht Neumark 
legte dem Angeklagten einen Eid dahin lautend auf, 
daß er vor Anſtellung der Klage von Gogolin nicht 
aufgefordert ſei, die Latten zurückzugeben. Dieſen 
Eid leiſtete der Angeklagte dann auch vor dem Königl. 
Amtsgerichte in Neumark ab. Daraufhin wurde 
Gogolin koſtenflichtig mit der Klage abgewieſen. Die 
Anklagebehörde behauptet, daß dieſer Eid ein wiſſent⸗ 
lich falſcher ſei und daß Angeklagter ſich ferner durch 
Abänderung des Datums in dem Schreiben der 
Urkundenfälſchung und des verſuchten Betruges ſchuldig 
gemacht habe. Der Angeklagte behauptet, in allen 
Fällen unſchuldig zu ſein. 

— [Standesamtliches.] Im ver: 
floſſenen Monat wurden in der Stadt Thorn 
85 Kinder geboren; es ſtarben 32 Perſonen, 
davon 7 Kinder im erſten Lebens jahre. 

— [Das Sinfoniekonzert] welches 
am nächſten Donnerstag Abend die Kapelle des 
61. Infanterie⸗Regiments als Bentfiz⸗ und 
Abſchiedskonzert ihres Dirigenten Herrn Friede⸗ 
mann veranftaltet, verſpricht einen großen Kunſt⸗ 
genuß; das Programm weiſt einige vorzügliche 
Nummern auf und das Orcheſter iſt auf 50 
Mann verſtärkt worden. Es iſt zu hoffen, daß 
ſich unſer muſikliebendes Publikum zu dieſem 
Ehrenabend des hier vielbeliebten Muſikdiri⸗ 
genten recht zahlreich einfindet. 

— Landwehrverein.] Der erſte 
Vorſitzende eröffnete die am Sonnabend im 
kleinen Saale des Artushofes tagende Ver⸗ 
ſammlung mit dem üblichen Zmaligen Hurrah 
für unſeren Kaiſer. Aufgenommen ift ein 
Kamerad und ein Herr hat ſich zur Aufnahme 
gemeldet. Ausgeſchieden ſind aus Anlaß von 
Verſetzungen und Fortzuges 2 Mitglieder, 
4 Kameraden mußten wegen Nichtzahlung der | 
Beiträge aus der Mitgliederliſte geſtrichen 
werden. Der von der Rechnungsprüfungs⸗ * 
kommiſſion erſtaltete Bericht hinſichtlich des m 
Verein gehandhabten Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ { 
weſens ergab, daß die Führung der Kaſſen⸗ i 
geſchäfte in der denkbar peinlichſten Weiſe vor 
ſich geht und daß die finanzielle Lage des 
Vereins eine aäußerſt günſtigſte if. Dem 
Kaſſenführer wurde der Tank des Vereins durch 
Erheben von den Sitzen dargebracht, ein 
Gleiches geſchah dem erſten Schriftführer gegen⸗ 
über, welchem der Verein für die vorzügliche 
Ausführung der ſchriftlichen Angelegenheiten 
dankte. Auch der vorgeleſene Jahresbericht 
iu: au: Fr Verein in ſtetem Wachſen be: 
griffen iſt. Hiernach gehörte 0 des 
warfen hre 288 | 
eine an, barunter 7 Ehrenmitglieder, u 
ordentliche und 247 ordentliche Mitglieder. Bei 
der vorgenommenen Vorſtandswahl wurden die 
beiden bisherigen Vorſitzenden Landgerichtsrath 
Schultz und Kreisſchulinſpektor Richter, die 
beiden Schriftführer die Betriebsſekretäre Becker 
und Matthaei und die beiden Kaſſenführer 
Strommeiſter Porſch und Reſtaurateur Herzberg 
durch Zuruf wiedergewählt. Als Vergnügungs⸗ 
vorſteher ſind der Kamerad Aſchenbrenner 
wieder⸗ und die Kameraden Scheibe und Stüwe 
neugewählt worden. Als Abgeordnete für den 
Bezirkstag ſind die Kameraden Schultz, Richter, 
Michalowski, Wintzek, Rud. Becker und Zelz 
und als deren Stellvertreter die Kameraden 
Herzberg, Matthaei, Gdanietz, Wakarecy, Porſch 
und Fiebach gewählt. Ein Verzeichniß, in 
welchem ſämmtliche Vereins mitglieder und die 
Truppentheile, bei welchen ſie gedient haben, 
aufgenommen ſind, gelangte an die Anweſenden 
zur Vertheilung. 

— [Der Männergeſangverein 
„Liederfreunde“!] veranſtaltete am letzten 
Sonnabend einen Maskenball im Artushofe, 
welcher, obgleich nur Mitgliedern die Theil« 
nahme geſtattet und Einladungen nicht er⸗ 
gangen waren, doch recht zahlreich beſucht war 
und, wie alle Veranſtaltungen dieſes Vereins, 
einen ſchönen und alle Theilnehmer be⸗ 
friedigenden Verlauf nahm. Nahe an 100 
Masken in zum Theil recht prächtigen Koſtümen 
hatten ſich eingefunden, und der große Artus⸗ 
hofſaal bot bis zu der bereits um 11 Uhr er⸗ 
folgenden Demaskirung ein ungemein lebhaftes 
und farbenreiches Bild, da man bis dahin den 
Masken allein den Saal als Tummelplatz 
überließ. Eine Polonaiſe ſowie eine ſorgfältig 
einſtudirte und ausgeführte Quadrille à la 
cour leiteten gleich nach der Demaskirung den 
Tanz ein, bei welchem ſich ſodann in die Reihen 
der Masken das Ballkleid und der einfache 
ſchwarze Rock miſchten und dem die Jugend 
bis zum frühen Morgen eifrig huldigte. Von 
den älteren Herren und Nichttänzern, die ſich 
in den Nebenräumen unterdeß die Zeit in an⸗ 
gemeſſener Weiſe zu verkürzen trachteten, be⸗ 
ſtätigte uns am nächſten Morgen einer, daß 
Falb, der für Sonnabend einen kritiſchen Tag 
erſter Ordnung prophezeit hatte, wieder einmal 
Recht gehabt habe. 

— [Der Verkehr von der Stadt 
nach dem Hauptbahnhof] iſt nunmehr 
durch einen gut geebneten Weg und mi! 
Bäumchen abgeſteckten Uebergang über das 
Weichſeleis bedeutend erleichtert. a 


Te» 


* 


paare die Hochzeit aus. 


— [Diebſtahl.] In der letzten Nacht 
wurde aus dem vor dem Seglerthor befindlichen 
Uferbahnſchuppen Nr. 18 ein Zentner Tannen⸗ 
kleeſamen, Herrn Kaufmann Moritz Leiſer ge⸗ 
hörig, geſtohlen. Der Dieb, von dem jede 
Spur fehlt, hat von der nach dem Bahngeleis 
gelegenen Doppelthür die über Mitte befeſtigte 
Leiſte abgebrochen und ſich dann durch Auf⸗ 
brechen der Thür Eingang zu verſchaffen 
gewußt. 

— [Ein Paletotmarderl hat geſtern 
Abend im Hotel „Muſeum“ ſein Weſen ge: 
trieben, wo zwei dort befindlichen Gäſten zwei 
braune Ueberzieher ſowie eine Pelzmütze geſtohlen 
wurden. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Kälte; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] wurde ein Paar Schuhe 
ohne Sohlen in der Mellienſtraße, ein ſchwarzer 
Pelzkragen vor dem Thorner Hof, ſchwarze 
Wolle in der Breiteſtraße und ein Schlüſſel in 
der Araberſtraße. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,10 Meter über Null. 


g. Thorner Niederung, 10. Februar. 
Sonnabend den 9. d. Mts. feierten die Arbeiter 
Chriſtian Papke'ſchen Eheleute zu Gr. Böfen- 
dorf das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 
Die Beſitzer des Dorfes richteten dem Jubel⸗ 
Herr Superintendent 
Vetter aus Gurske vollzog die Einſegnung der 
Ehe in der zu dieſem Zwecke beſonders feſtlich 
hergerichteten warmen Schulſtube. Nach der 
kirchlichen Feier fand das Feſtmahl ſtatt, an 
dem die Beſitzer ſich betheiligten. Sämmtliche 
Einrichtungen waren dem Ehepaar auf Koſten 
der Gemeinde veranſtaltet worden, die hierdurch 
ein ſeltenes Beiſpiel giebt von ehrender Dank⸗ 
barkeit einem gewöhnlichen Arbeiter gegenüber, 
der ihr treu mit ſeiner Kraft jahrelang gedient 
hat. In einer ſolchen Gemeinde ſoll es wohl 
der Sozialdemokratie ſchwer werden, Fuß zu 
faſſen. 

— EEECC 2 EEE ONE ERIWENBENSE: TEE REENEENEREUENR LE ZEN KICEIEDEERE 
Kleine Chronik. 


Ueber den Verbleib des großen 
franzöſiſchen Paſſagierdampfers 
„Gascogne“ lagen bis Sonnabend Mittag 
in Paris noch keinerlei Nachrichten vor. Die 
„Gascogne“ hat Havre am 26. Januar ver⸗ 
laſſen und hätte am 2., längitens 3. Februar 
York eintreffen ſollen; 
zweiten Tag 


Heutiger 


Zn dem am 16. nee d. J. im 
Artushofe ſtattfindenden 


e Maskenballe & 
treffe mit großer Auswahl 


für Damen und Herren am 13. d. Mts. 
ein und werde dieſelben im Hotel 
„Schwarzer Adler“ ausſtellen. 


Charles Mushak, Graudenz. 
2 humoriſt. Masken, 


ganz neu, viel Effekt machend, (darunter 
eine bis 3 Meter zu verlängern) billigſt 
zu verkaufen oder verleihen. 

Wo? ſagt die Exved. d Ztg. 4 


8 lei bei 
“ten  DAMEMMASKE a an, Cain. bart 10. 
Iker Cichorien ist der beste. 

Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 


brauche man 
Issleib's Verbesserte 


Katarrh- Garamellen 
(50% Malzertract, 50% Raffinat), 
als fiheres Linderungsmittel. In Beuteln 
u 25 Big. und 35 Pfg. in Thorn bei 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtraße, 
A. Guksch, Breiteſtraße 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Eine Britſchke, 


Einſpänner, gut erhalten, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter „Britſchke“ in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, Bohlen u. Bretter, 
r Zimmerleute u. Tiſchler, ſowie diverſes 
tellmacherholz, trocken, als: Roth⸗ und 

Weißbuchen⸗, Rüftern;, Eſchen , Eichen: 

Birken⸗ und Ellernbohlen, Nabenholz, 
Felgen, Speichen, empfiehlt billigſt 
arl Kleemann, Thorn, 

— Volzplatz, Mocker⸗Chauſſee. 


dan! k it., v. 380 M. an. 
Pianinos ie zich nent 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
— Fabrik Stern, Berlin Neanderstr.16 
Dowlas, Hemdentuch 
und Linon 


— verſchiedenen Breiten, 


und 


Mocker, 


ſowie 
ſümmtliche Küchenwäſche 


A. Böhm. 


Costümen = Revara 


in welchem ſich ſeit 18 Jahren ein Mate: 
rialwaarengeſchäft nebſt Molkerei be, | Naturelltapeten 


Anker - Gichorien ist der deste. 


den Scillyinſeln geſehen. Außer dem Hilfs⸗ 
dampfer „Normandie“ iſt auch der Dampfer 
„Bourgogne“ auf die Suche ausgeſchickt worden. 
Zwei Tage nach der „Gascogne“ hat der 
Dampfer „Teutonic“ von der White Star⸗ 
Linie dieſelbe Reiſe angetreten. Dieſer Dampfer 
iſt mit zwei Tagen Verſpätung am Sonnabend 
in New⸗York eingetroffen. Bis jetzt liegen 
keine Nachrichten vor, ob der „Teutonic“ den 
Dampfer „Gascogne“ unterwegs geſehen hat. 

Die Wittwe des auf der „Elbe“ ver: 
unglückten Schull aus Wilhelmshaven überwies 
die ihr ausgezahlte Lebensverſicherung in Höhe 
von 100000 Mark den Hinterbliebenen der 
auf der „Elbe“ Verunglückten. 


Unter der Laſt der Schnee⸗ 
maſſen ſtürzte nach Meldungen aus Gefle in 
Schweden in dem Ortre Hofors das Dach 
eines Eiſenwerkes ein. 12 Perſonen büßten 
dabei das Leben ein, 11 wurden ſchwer verletzt. 


Ein neuerlicher ſtarker Schnee⸗ 
fall hat ſich am Sonnabend in Berlin ein⸗ 
geſtellt. In den Kreiſen Inſterburg, Gumbinnen, 
Pillkallen ſind ungeheure Schneemaſſen nieder⸗ 
gegangen. Viele Gehöfte und ganze Ortſchaften 
ſind vom Verkehr vollſtändig abgeſchnitten. In 
Folge der ſtrengen Kälte und tiefen Schneelage 
ſind in den Forſten an der ruſſiſchen Grenze 
mehrere Rudel Wölfe bemerkt worden. Bei 
‚einem Wolfstreiben im Georgenburger Forſt 
wurden drei Wölfe erlegt. Eine für England 
faſt unerhörte Kälte hält ſchon ſeit mehreren 
Tagen an. Aus den Provinzen werden viele 
Todesfälle in Folge der Kälte gemeldet, auch 
in London ſind derartige Fälle vereinzelt vor⸗ 
gekommen. In Ungarn iſt in Folge eines 
neuen Schneefalls der Verkehr auf mehreren 
Südbahnſtrecken eingeſtellt. Die Verkehrs⸗ 
ſtörung in dem Fiumaner Küſtengebiet dauert 
fort. In Mohacs trat ein Schneefall ein, wie 
er ſeit Jahren nicht beobachtet wurde. In 
Preßburg herrſcht ſeit Donnerstag Abend ein 
orkanartiger Sturm, der beträchtlichen Schaden an 
Gebäuden und in den Forſtenangerichtethat. Einem 
Telegramm vom Sonnabend zufolge fiel in 
Fünflirchen ſeit 30 Stunden ununterbrochen 
Schnee. 


Submiſſion und Verpachtung. 


Brieſen. Die Chauſſeegelderhebeſtellen zu Königlich 
Roßgarth, Neu- Schönſee, Frieſenhof und Elſanowo 
im Kreiſe Brieſen ſollen vom 1. April d. J 
anderweitig verpachtet werden und ſteht hierzu 
Termin am 20 Februar, Vormittags 9, 10, 11 
und 12 Uhr im Geſchäftszimmer des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes in Brieſen an. 

Thorn. Zur Vergebung der Lieferung für das 


iſe bei] Garniſonlazareth erforderlichen Verpflegungsbe⸗ 


darunter auch hochfeine 


Moker- Thorn. 


R. WOLF baut ferner: 


Danzig, Hundegasse 51. 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 


und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdehurg. 


Tapeten! 


Alein Grundflück, 
Lindenſtr. 6, in guter Geſchäftslage, 


Empfehle mein reichtihalges 


Lager von dchlitten und Wagen, 


Halb - Verdeckwagen. 
turen jeder Art werden fauber, ſchnell und billig ausgeführt. 1 


Wagen ⸗Fabrik von Ed. Heymann, 


2 
Magdebur 
Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


g 2 
Locomobilen 
z mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
vi von 4—200 Pferdekraft, 


leistungsfähigste, dauer- 

hafteste und sparsamste 
Motoren für 

Landwirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 

Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, Dampf- 

. maschinen, Centrifugalpumpen 

und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 


in Weſtfalen. 


dürfniſſe ſteht am 18. Februar, Vormittags 10 
Uhr Termin im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
lazareths an. Um 11 Uhr Termin zur Vergebung 
der Abfälle ꝛc. 
„- 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 11. Februar. 


Fonds: ſchwach. 9.2.95 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,55 220,25 
Warſchau 8 Tagge 219,35] 219,85 
Preuß. 3% Conſols 98,20 98,20 
Preuß. 3½% Conſols 104,50] 104,60 
Preuß. 49%), Conſols. A 105,50] 105,50 
Deutſche Reichsanl. 30% . 97,95] 97,90 
Deutſche Reichsanl. 31/50, . 104,600 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½%%M . 69,50 69,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,40 67,25 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 102,25] 102,20 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 206,00 206,10 

Oeſterr. Banknoten 164,45] 164,50 

Weizen: Febr. fehlt] fehlt 

Mai 139,25 139,00 
Loco in New⸗Dork 58/8 58½ 
Roggen: loco 14,00 114,00 
Febr. fehlt] fehlt 
Mai 118,50] 117,50 
Juni 119,25 118,25 
Hafer: Febr. 105-1380105-138 
Mai 114,75] 114,75 
Rüböl: Febr, 42,80 42,80 
Mai 2,90| 43,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10| 52,20 
do. mit 70 M. do. 32,60 32,60 
Febr. oer 37,20 37,10 
Mai 70er 38,30] 38,00 
Abechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 11, Februar. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —,-- 
nicht conting. 70er —,— „ 
Fehr. 


50 * N 
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Meueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Februar. Heute 
Vormittag fand eine Anarchiſtiſche Ver⸗ 
ſammlung aller Gewerkſchaften ſtatt. Die 


Tagesordnung lautete: „Wirthſchaftlicher Kampf 
und Gruppenorganiſation. Der erſte Redner, 
der Tiſchler Schlächter, erging ſich in auf⸗ 
rühreriſchen Reden und bemerkte u. A.: Die 
Verhältniſſe ſeien nun einmal unhaltbar, und 
müßten; gleichviel auf welche Art, umgeſtaltet 
werden. Friedlich oder durch Liſt werde es 
wohl ſchwerlich gehen, daher werde man den 
Kampf aufnehmen müſſen: Bei dieſen Worten 
ſchritt der überwachende Beamte ein und er⸗ 
klärte den Redner für verhaftet. Derſelbe 
wurde ſofort aus der Verſammlung fortgeführt. 

Trieſt, 10. Februar. In Goerz iſt 
zwiſchen der italieniſchen und der ſlaviſchen 
Partei des Landtags ein vollſtändiger Bruch 


Möbel ⸗Stoffen, Gardinen, 


Dem geehrten Publikum von 
daß ich mit dem 1. Februar d. J. am 


Färberei und chemische Anstalt 


zur Reinigung von Herren ; 
Teppichen, 
Anſtalt iſt nach Art anderer in größeren 
und ermöglicht ſomit viele Zeiterſparniß ſowie Koſten, 

Gründliche Fachkenntniſſe ſowie langjährige Praxis ſetzen mich in den Stand, die 
mir übergebenen Sachen zur Reinigung aufs Sauberſte auszuführen. 


eingetreten. 
Landtages. 

Spalato, 10. Februar. In ſämmtlichen 
Klaſſen des hieſigen Stadtgymnaſiums wurden 
geſtern die Kaiſerbilder, andere Bilder, ſowie 
die Stundenpläne vollſtändig zerriſſen aufge⸗ 
funden. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet 
und der Schuldiener verhaftet. 

Paris, 10. Februar. Bis heute früh 
um 9 Uhr waren noch keine Nachrichten über 
den vermißten Dampfer „Gascogne“ einge⸗ 
laufen. Die ſechstägige Verzögerung über die 
normale neuntägige Reiſe ſteigert die Panik 
aufs Höchſte. 

Temeswar, 10 Februar. Infolge des 
geſtrigen Orkans ſtürzten 36 Leitungsſäulen der 
Telephonlinie Doroszna⸗Felegyhaza⸗Temeswar⸗ 
Szegedin um, ſo daß der Telephonverkehr auf 
einige Tage unterbrochen iſt. 


London, 9. Februar. Ein großes Feuer 
brach in den weſtlichen Docks aus; mehrere 
große Waarendepots und einige in Reparatur 
befindliche Schiffe geriethen in Brand. Auch 
der Dampfer „Germania“, welcher gerade 
Ladung löſchte, wurde beſchädigt. 
—————— — 


Gelephanifiher Spezialdienſt 


der „Thorner ſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. Februar. 

Rom, Hier verlautet, der deutſche Kaiſer 
und die Kaiſerin würden im nächſten Frühjahr 
zum Beſuch nach hier kommen; im Quirinal 
würden ſchon Vorbereitungen getroffen. 

Paris. Bis geſtern Abend war noch 
keine Nachricht über den Dampfer „Gascogne“ 
eingegangen. 


Man erwartet die Auflöſung des 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


C ˙ A dc (( 


7 Schönste Collection * 
in Herren- und Knabenkleiderstoffen von x 
Mk. 2. 95 per Meter bis Mk. 13.75 nur solideste %% 
und beste Fabrikate versenden in beliebiger ©. 
5 Meterzahl franco in's Haus 97 
Versandtgeschäft Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 20 


— — 


! 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
findlichsten Haut, besonders 


77 e Fr 72 
„anımere 
FettseifeN 1548 a ae 


amtlichem Gutacht'n, tettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 1g. billige. $ 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. | 


Thorn und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, 
hieſigen Orte, Gerberſtraße Nr. 13/15, eine 


und Damen⸗Garderobe jeder Art, Uniformen, 
Tiſchdecken u. ſ. w. errichtet habe, Meine 
Städten ſich befindenden Anſtalten eingerichtet 
welche durch Verſendungen entſtehen. 


Indem ich mein 


Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums ganz ergebenſt empfehle, zeichne 


g-Buckau. 


— 


= 


== Brief-Gouverts => 


Firmen- u. Adressen-Druck, 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Hochachtungsvoll # 5 
Adam Kaczmarkiewiez, 


Thorn, Gerberſtraße Nr. 13/15 (früher in Gneien)- 


mit 


schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Brückenstrasse. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen in Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 
[für Damen, Herren und Kinder, 


und gediegene Stoffe 
ſowie Portièren und Schlafdecken. Auch liefert 


die Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10 0% Preisermäßig ung. 


von 10 Pf. 


findet, beabſichtige ich zu verkaufen. Goldtapeten e. 7 5 = 
Johann Schröter. Glanztapeten 30; „Pr. Warschauer s Wasserhelf-U.RKuranstaſt 
F 2 junge Seute . in den ſchönſten neueſten Muftern. Vorzügl. 2 5 Mäßige 
finden Logis da oe Muſterkarten überallhin franko. Einrichtungen. Im Soolbad Inowrazlaw. Preiſe 
Köster, Brückenſtr. 16., (Keller.) ] Gebrüder Ziegler, Minden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krauk⸗ 


ür Nervenleiden 


Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


an A. Böhm, Brückenſtra e 32. 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 
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ER Ka m GR ER Mo Mi GE AR Eu Ku En mu Ei u ca Fu mu Im um mE Fi Em Em Em Km m 


7 


Reſte zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


8. David 


EEE 


Vor der Inventur werden ſämmtliche Hefte in Leinen, Halbleinen, 
tuchen u. Dowlas, zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Julett⸗ u. 


auf! 


A 


1 Poſten allerſeinſter Bielefelder Taſchentücher, BE 

— font S—15 Alk. per Dizd., jetzt 4 u. 5 Mk. 

1 Poſten Damaſt-Neſte, zu Bezügen u. Negligé's geeignet, in gedi 
Thorn, 


Breiteſtraße 14, 


Leinen-Handlung und Wäfhe-Fabrik. 


. . —— —— — 


m m 


Sonnabend, den 9. huj., Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr wurde uns durch 
den Tod unſer jüngſtes Söhnchen 


Franz 


im Alter von 2½ Monaten ent ⸗ 
riſſen, was tiefbetrübt anzeigen 


A. Teufel und Frau. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 13. Februar d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. das Protokoll über die am 


30. Januar d. J. 
Kaſſenreviſion. 

2. Betr. die Neuwahl von 2 Stadt⸗ 
verordneten und 2 Bürgermitgliedern in 
die Uferdeputation wegen Ablauf der 
6jährigen Wahlperiode. 


ſtattgefundene 


3. Betr. die Wahl des Elektriker P. Schulz] von dem Bettnäſſen iſt mein Sohn befreit. 
zum II. Sprigenmeifter an der Spritze J.] Ich ſage Herrn Dr. Hope meinen innigften 
4. Betr. die Verpachtung eines Lager: | Dank. 


platzes auf dem Grabenterrain an den 
Bauunternehmer Bock. 

5. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 

Bacheſtraße Nr. 49 mit noch 9000 Mk. 
6. Betr. die Uebernahme der Koſten für 
eine Landungsbrücke an der Ueberfähre. 

7. Betr. die Nachweiſung der bis Ende 
December 1894 gegen den Etat der 
Kämmerei-Kaſſe pro 1. April 1894/95 
entſtandenen Ueberſchreitungen. 

8. Betr. den Haushaltsplan für die Ver⸗ 
waltung der ſtädt. Gasanſtalt pro 
1. April 1895/96. 

9. Betr. desgl. für die Verwaltung des 
Artusſtifts. 

10. Betr. die Anleihe für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation. 

11. Betr. den Verkauf des der Stadt 
gehörigen Hausgrundſtücks Thorn Neu- 
ſtadt Nr. 175. 

12. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 72 mit noch 4500 Mk. 

13. Betr. die Haushaltspläne für die 
ſtädtiſchen Schulen pro 1. April 1895/6. 

14. Betr. die Rechnung der Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts (Siechenhaus) Kaſſe pro 1893/94. 

15. Betr. desgl. der Krankenhauskaſſe pro 
1893/94. 

16. Betr. die anderweite Benennung des 
Elenden⸗Hospitals. 

17. Betr. die Vergebung der Arbeiten zum 
Neubau eines Turngeräthe⸗Schuppens, 
ſowie zur Herſtellung eines Stacketen⸗ 
zaunes auf dem Turnplatze. 

18. Betr. die Vermiethung des Lager⸗ 
raumes Nr. 9 im Uferbahn + Lager- 
ſchuppen Nr. I. 

19. Betr. die Verpachtung der Chauſſee⸗ 
geld⸗Erhebung auf der Culmer Chauſſee 
pro 1. April 1895/98. 

. Betr. den Haushaltsplan für das 
ſtädtiſche Krankenhaus pro 1. April 
1895/96. : 

21. Betr. den Haushaltsplan für das 

Wilhelm ⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) 
pro 1. April 1895/96. 
Thorn, den 9. Februar 1895. 
Der Borfigende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die auf der Eisdecke der Weichſel hier ⸗ 

ſelbſt für Fußgänger abgeſteckte Bahn 

wird von morgen früh ab zur Benutzung 


8 
horn, den 11. Februar 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


900 ebm Rundsieine, 


mindeſteſtens 18 om groß, zu Kopffteinen, 


200 ebm Rundsteine, 


13 cm groß, zu Traufpflaſter, 
kauft das Baugeſchäft von 


Ulmer 


— 


& Kaun. N 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 14. d. Mts 
Vormittags 10 Uhr 


Laden, kleine Wohnung 


zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 


werde ich in meinem Bureau aden Maik Geſchäftskeller 
100 tr. egte gelbe Obern-| Ci SÜDEN Fee 
dorfer Rübenſamen, ſtaub- für 2 Wagen hat zu vermiethen 
und ſtoppelfrei, Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 
en Neffe, . At Altſtädt. Markt 28 


* makler. iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 
„Paul Engler, bereid.Handelsmatler 7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 


Verreiſt Dienſtag und verm. Nah. Aust. erth. C. Münster, 


Mittwoch. Neuſtädtiſcher Markt 19. 
Hahn von lanow ski. um 1. April 
Dankſagung. 3 3 23, 1 Treppe hoch, 


Mein Sohn litt von Kind auf an Bettnäſſen. 
Da er nun bei fremden Leuten fein mußte, 
war dieſe Krankheit beſonders ſchlimm für 
ihn. Wir wandten uns daher an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Köln am Rhein, Jachſenring 8. Die Medi⸗ 
camente, die uns derſelbe ſchickte, haben ſchon 
nach wenigen Wochen ihr Ziel erreicht und 


E Wohnung, 2 


6 Zimmer mit Zubeh., zu vermiethen, 


Philipp Elkan Nachf. 


Schillerſtr. 17 Fan use 


zu verm. Näh Aust. erth. O. Münster. 


Strobandſtr. Nr. 15, 3 Trp., 


1 Stube nebſt Cabinet und Zubehör zu ver- 

miethen. Schütz. 
Eine Mittelwohnung 

zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, I. 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beſteh. aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
W. Landeker. 


[gez.] Witifrau Ida Jäckel, 


Metſchlan, Poſt Waltersdorf, Bez. Liegnitz. 


II. Gr. Lotterie 


zum Beſten der Kinder: 


heilſtätte in Salzungen. 
\ Gewinne im Werthe von 
1 166 666 Mark 
Haupt- 
trete 50000 Mark 
Mark, obe a 1 Mark, 11 ooſe 
11 Loose für für 10 Mark. (Porto u. Lifte 


10 Mark, 20 Pfg. extra) verſendet 


28Loosefür F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
25 Merk. HANNOVER, Gr.Packhofstr. 29. 


Dferbahnsehnppen 


Nr. 6 und 72 
eme 9 > fmühle 
a . 
. Ade. 


erson 


BET 2 
E Wohnung 
mit Waſſerleitung, 240 Mark, und ein 
Zimmer, I Treppe, vermiethet 
Bernhard Leiser. 
3 Zimmer, parterre, Küche, Waſſerleitung 
und Zubehör, alles hell, vom 1,4. auch 
ſogleich. Kallscher, Baderſtr. 2. 
—3 unmöbl. Zimmer, parterre, mit 


Burſchengelaß, ſofort z. vermiethen 
Baderſtr. 2; zu erfrag. bei Kalischer. 


m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Mbl. Zim 3. verm. Tuchmacherſtr. 2. 
J. Wohnung, III, Breiteſtr, 240 Mk. 
Herrmann Loewenberg. 


Anker - Gichorien ist der beste. 
Issleib's 


-bonbons, 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Nußſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
©. R underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch. ohne Metall. 


HR 
Dr. Orfila’s Nussöl, 
ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In: und Auslande. 

D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 
— unſchädlich, bei Anders & Co., 

reiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 
Von morgen, den 12. d. Mis. bes 
ginnt der Verkauf von 


Kuhmilch 


Das billigſte 
und beſte Brennmaterial iſt 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 


— — für Studium und 
Pute Unterricht bes. ge- 
- Tonfülle, 


Frachtfrei auf Probe, 


Preisverz, franco. Baar od. 15 bis 

20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


Cassetten. 
Wertgelasse. 


40 Jähriges Renommö, 
— Solide Preise, —— 


Anker -Cichorien ist der beste. 
An meiner Ma ſch- u. Mättanſtalt 


wird Wäſche ſauber in 24 Stunden von Herrn Götz. 
gewaſchen und geplättet. im Haufe des Herrn 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, . Ileiſchermeiſters A. Borchard. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner tſche Zeitung“, 


A 


egenen Qualitäten, à Elle 30 Pf. 
Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


mm m m | 


EHER B Em 


Daunen. 


5 
rillich⸗ 


Vorläufige Anzeige! 
Schützenhaus Thorn. 


Dienſtag, den 19., und Mittwoch, den 20. Februar, 


Abends 


2 Robert Johannes-Abend. # 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 


8 Uhr: 


e 


Anker-Cichorien ist der beste. Maufmännifcher Verein. 


ENNANAANNALNRENNANE| Sonnabend, d.2.März1895: 


Bei Keuchhusten 2 


auch „Stickhuſten“, „blauer Huſten“, 

genannt, iſt der ſeit 27 Jahren als 

Hausmittel unübertroffen bewährte echt 
rheiniſche 


Trauben-Brust- Honig“) 


von W. H. Zickenheimer in Mainz 

dringend zu empfehlen. Von Groß 

herzl. Medizinal⸗Rath Dr. Rüſt 

in Grabow und vielen anderen ärztl. 

Autoritäten aufs Wärmſte empfohlen. 

J a Fl. 0,60, 1, 1½ und 3 Mark 

mit Gebr.⸗Anw. in Thorn bei Anders 

s u. Co., Drogenhandlung, Brückenſtr. 18 
und Breiteſtr. 46. 

UD 


Ball 


ö E des in 8. 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Das Stiftungsfeſt 


findet am Sonnabend, 


A. Menzel und bei Nicolai aus. 


Haus- und 


orn. 


Sarner Verein 


PPP ER SAETERRSETENEREN 
Vlüß- Staufer Kill Dien ſt a Nr ehe er., 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 
Nachf.; Anders & Co. 


Agenten und 
Vlath vertreter, 


welche auch Privatperſonen beſuchen, bei 
hoher Proviſion jofort und überall 


geſucht. 
Wache & Heinrich. 
Holzrouleaux⸗ u. Jalouſien⸗ 
Fabrik, 
Friedland, Reg.-Bez. Breslau. 


12 89 8 + Actien⸗Geſellſchaft werden 
ür die Stadt Thorn thätige 


Acquisiteure und 
Agenten 


gegen hohe Proviſion und Fixum angeſtellt. 
Gefl Offerten sub No. 173 an 
G. L. Daube & Co., Pojen. 


Eigarren-Reifender u. Agent 
f. Reftaur. u. Priv. geg. hohe Berg. geſ. 
Bew. u. D. 6067 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


loni können ſich zu jed. Zeit melden. 
Sehlälerinnen Sa" erb lan nr per 
Zeichen⸗Curſus. Damen von außerhalb 
haben gleichzeitig bei mir Penſion. 
J. Afeltowska, aładem. gepr. Modiſtin, 
Strobandftrafie 16. 


Mehrere Lehrmädchen 


S. Kornblum, 
Amali 


Verſammlun 


Porzelan, im großen Saale des Schützenhauſes. 


Tagesordnung: 


Waſſerzins und Canalgebühr. 
| Vortrag. 
Der Vorſtand. 


Zuei religiöſe Vorträge 


werden am 12. und 13. d. M., Abends 
8 Uhr in der „Concordia“, Mocker, von 
Hrn. Prediger Liebig, Inowrazlaw, abgehalten. 

Zu dieſen zwei intereſſanten Abenden 
wird freundlichſt eingeladen. 


Heute Dienftag Abends 6 Uhr: 
Friſche Grütz· und 
A Semmelwurſt 


J. Zagrabski, Heiligegeiſtſtr. 10. 


Ochſenfleiſch 


von hochfeinen Zungen Maſtochſen 
bis auf Weiteres be 


A. Borchardt, Heischermeister. 
Friſire Damen 3 


in und außer dem Hauſe. 
Emilie Schnoegass, Friſeuſe, 
Breiteſtraßſe 27 (Raths⸗Apotheke. 


erloren gegangen 
ein weißes Taſchentuch (A. L..) und 
ein ſilb. Armband mit angehängten 
Münzen. Gegen Belohnung abzugeben 
Breiteſtraße 21, II. 


Anker -Gichorien ist der beste. 
irchliche Nachricht. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 12. Februar 1895, 


Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandacht 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Kleider, Wäſche 


Mocker, a Liter 10 Pf. für mein Putz Atelier können ſich melden.] werden angefertigt; Wäſche ausgebeſſert 
P. 


Araberstrasse 6, 2 


ie Grünberg’s Nachf.! ierzu eine Bela. zu eine Beilage. 
Verleger: M. Schirmer in Thorn. 5 


Diiin 


d. 16. d. Mts., 

Abends 8 Uhr bei Nicolai ftatt, beſtehend in 

i . 

14 Hue 

Feſteſſen und Vorträgen 

der Vereins Liedertafel. Koſten zur Theile 
nahme am Eſſen, Gedeck a 1,25 liegen bei 


1 


7 


22 
1 
* 


| 
| 


